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Die Notkirche im Birrfeld
Die Pauluskirche in Lupfig wurde 1966 als Provisorium eröffnet. Heute ist sie ein Baudenkmal.

Fabian Furter*

UnterAbspielen feierlicher Lie-
derdurchdieMusikgesellschaft
wurde an Auffahrt 1966 in Lup-
figdie neue katholischePaulus-
kirche eingeweiht. Es war und
ist ein eigenwilliges Gebäude
aus zwei ineinanderverschränk-
ten, spitzenDächern,welchebis
zum Boden reichen. Der Bevöl-
kerung soll es recht gewesen
sein, endlich hatte sie ihr eige-
nes Gotteshaus.

Das ländlicheBirrfeld
aufdemWegzurStadt
DasBirrfeldbefand sichdamals
aufdemWegzurStadt.Warum?
1957entschiedder inBadendo-
mizilierte Weltkonzern BBC
(heuteABB), inBirr einenneuen
Produktionsstandort für Turbi-
nen von Grosskraftwerken auf-
zubauen. 5000 Personen soll-
ten im Endausbau hier Maschi-
nen produzieren, welche in
Anlagen auf allen Kontinenten
eingebaut wurden. Es entstand
diedamalswohlmodernsteund
grösste Fabrik der Schweiz.

DirektnebendemWerk rea-
lisierte die BBC eine Siedlung
mit über 500 Wohnungen für
ihre Mitarbeitenden. Ab 1962
war diese inEtappen bezugsbe-
reit, die Mieterfamilien kamen
aus aller Herren Ländern, vor-
nehmlich jedochausdenMittel-
meerstaaten. Und diese waren
katholisch.DieBevölkerungvon
Birr und Lupfig verdreifachte
sich binnen weniger Jahre und
für die Behörden war klar: hier
entsteht gerade eine Stadt, de-
renWachstumentsprechendge-
lenkt werden muss. Raumpla-
nungwarnocheine jungeDiszi-

plin, und im Birrfeld wurde sie
erprobt. Fachleute interpolier-
ten die schwindelerregenden
Wachstumszahlen und errech-
neten fürdiebeidenDörfer eine
Einwohnerzahl von 20000 bis
30000 zur Jahrtausendwende.
Tatsächlichalso eineStadt,wel-
cher in einem grossen Modell
Ausdruck verliehen wurde. Die
Idealstadt Birrfeld war in vieler
Munde und das Modell erhielt

an der Landesausstellung 1964
in Lausanne einenPlatz als Bei-
spiel vorbildlicher Planung.

SchlüsselfertigeKirche
zumFixpreis
Die Herausforderungen für die
Wachstumsgemeinden waren
immens. Der Ausbau der Infra-
strukturkonntemitdemAnstieg
derEinwohnerzahlnichtmithal-
ten. Kreative Lösungen waren

gefragt. Für den Bau einer drin-
gend benötigten katholischen
Kirche im protestantischen
Eigenamt anerbot sich die auf
ElementbauundVorfabrikation
spezialisierte Firma Horta aus
KüttigenalsRetterin inderNot:
Schlüsselfertig und zum Fix-
preis von 300000 Franken of-
ferierte sie eine vorfabrizierte
Holzkirche. Planungs- undBau-
zeit: sechs Monate. Horta hielt,

was sie versprach:DieNotkirche
konnte rechtzeitig geweihtwer-
den, und bald erhielt sie einen
Zwillingsbau in Seon.

VomProvisorium
zumBaudenkmal
Währenddie Idealstadtplanung
im Birrfeld ziemlich einmalig
war, sowaresderBaueinerNot-
kirche nicht. Heute kann man
sich das kaum mehr vorstellen,

aberdiePlatznot indenKirchen
wardamals allgegenwärtig.Das
grosse Bevölkerungswachstum
und der beträchtliche Zustrom
anGastarbeiterinnenundGast-
arbeitern bescherte der Chris-
tenheit inunserenBreiteneinen
letzten Bauboom. Mehr als
dreissig neue Kirchen entstan-
den im Aargau alleine in den
1960er-Jahren.

DiePauluskirchevonLupfig
waralsProvisoriumgedacht. Sie
steht jedoch bis heute und wur-
de2020 indas Inventarderkan-
tonalen Baudenkmäler aufge-
nommen. Sie soll als baulicher
Zeugeeiner eindrücklichenEnt-
wicklung zukünftigen Genera-
tionenerhaltenbleiben.AlsGot-
teshaus ist ihrPlatz auchausrei-
chend, denn Birr und Lupfig
sind bekanntlich nie eine Stadt
geworden. Sie sind zwei Dörfer
geblieben, zählen zusammen
aber immerhin7500Einwohne-
rinnen und Einwohner.

* Fabian Furter ist Projektleiter
bei Zeitgeschichte Aargau

Schon zwölf tödliche Unfälle dieses Jahr
In den ersten Monaten sind im Aargau so viele Menschen wie schon lange nicht mehr verunglückt.

Philipp Herrgen

AmspätenMittwochabend fuhr
ein Mann mit seinem Auto auf
der Hauptstrasse zwischen Sar-
menstorf und Hilfikon. Aus bis-
lang ungeklärten Gründen ge-
riet derAutofahrer aufder gera-
den Ausserortsstrecke auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte
dann mit einem entgegenkom-
menden Lastwagen. Das Auto
wurde vom Aufprall in die Wie-
segeschleudert.Dort fandendie
Rettungskräfte den Fahrer ein-
geklemmt vor. Für den 66-Jäh-
rigen kam jede Hilfe zu spät. Er
verstarb noch am Unfallort.

Nur wenige Stunden später
kameserneut zueiner tödlichen
Kollision.Ein63-jährigerMofa-
fahrer und ein Lastwagen woll-
tenamDonnerstagmorgenüber
dieCasino-Brücke inBrugg fah-
ren. Beide kamen nach ersten
Erkenntnissen aus Richtung
Lauffohrundwolltennach links
RichtungZentrumBruggabbie-
gen. Im Bereich der Kreuzung
geriet derMofafahrer unter den
Lastwagen und wurde mut-
masslich überrollt.

Wie genau es zum Unfall
kam, ist derzeit nochunklarund

Gegenstand der polizeilichen
Ermittlungen. Bei Unfällen mit
Lastwagen spielt jedoch häufig
der sogenannte toteWinkel eine
Rolle. «Der tote Winkel ist ein
ständigerBegleiter einesChauf-
feurs», erklärte ein LKW-Fahr-
lehrer gegenüber der AZ nach
dem tödlichen Unfall von Ge-
benstorf im Februar. Wenn je-
mand für den Chauffeur nicht
mehr sichtbar sei, werde es be-
sonders gefährlich.

Seit Jahren bewegt sich die
Zahl der Verkehrstoten im Aar-

gauauf einemhistorischenTief-
stand.Vergangenes Jahrwurden
neun Todesopfer gezählt, im
Jahrdavornur acht.AnfangMai
ist diese Schwelle nun bereits
überschritten: Die Kantonspoli-
zeiAargaugehtaktuell vonzwölf
Verkehrstoten im Jahr 2022 aus,
wie es auf Nachfrage heisst.

Dabei ist der Unfall in Hilfi-
kon statistischnochnicht einge-
rechnet. Die Untersuchungen
zurTodesursache sind lautPoli-
zei nochnicht abgeschlossen.Es
könntebeispielsweise sein, dass

der Mann aus medizinischen
Gründen von der Fahrbahn ab-
kam.

Nun kanndiese Statistik na-
türlichnicht einfachaufdas rest-
liche Jahr übertragen werden.
EinUnfall bleibt immernochein
ungeplantes und ungewolltes
Ereignis. Auch eine gemeinsa-
meUrsache fürdieseneuerliche
Häufung lässt sich daraus nicht
zwangsläufig erkennen. Dafür
sind die einzelnen Unfälle je-
weils zu unterschiedlich. Aber
die Tendenz scheint zumindest

fürdieses Jahrnachobenzuzei-
gen. Und letztlich ist jeder töd-
liche Verkehrsunfall einer zu
viel.

TödlicheVerkehrsunfälle
imJahr2022

● 1. Februar, Ehrendingen
Fussgänger kollidiert mit
Lieferwagen

● 15. Februar, Aarau
Zwölfjähriger auf Fussgänger-
streifen angefahren

● 21. Februar, Gebenstorf
Velofahrer kollidiert mit
Lastwagen

● 24. Februar, Wettingen
92-Jähriger verstirbt nach
einem Selbstunfall

● 13. März, Lenzburg
Frau bei Kollision nach Wende-
manöver tödlich verletzt

● 21. März, Hornussen
Fussgänger stirbt nach
Kollision mit Auto

● 23. März, Möriken
Trottinettfahrerin stirbt nach
Selbstunfall

● 14. April, NiederwilRoller-
fahrer stirbt nach Selbstunfall

● 15. April, Baden
Fussgänger auf der Autobahn
von Auto erfasst

● 15. April, Oberlunkhofen
E-Bike-Fahrer kollidiert mit
einem Auto

● 26. April, Boswil
Ungesichertes Fahrzeug
überfährt Zweijährigen

Eröffnungsfeier der Pauluskirche Lupfig an Auffahrt 1966. Bild: Römisch-katholische Kirchgemeinde Brugg

Am Mittwoch kam es in Hilfikon zu einem tödlichen Unfall. Bild: Kapo Am Donnerstag wurde in Brugg ein Mofafahrer überrollt. Bild: mhu

Zeitgeschichte im Bild

Die Aargauer Zeitung veröffent-
licht jeweils zu Monatsbeginn in
Kooperation mit Zeitgeschichte
Aargau eine Fotografie aus der
jüngsten Vergangenheit seit
1945. Die Geschichte der Not-
kirche im Birrfeld findet sich
auch im neuen Band der Kan-
tonsgeschichte sowie in der ak-
tuellen und gleichnamigen Aus-
stellung im Stadtmuseum Aarau:
www.zeitgeschichte-aargau.ch


